
Hamjambo rafiki zangu! 
(Hallo liebe Freunde!) 

 

Wir senden euch viele liebe Grüße von der Kisuaheli-Sprachschule. Hier für euch die Eindrücke der 

letzten Monate. 

 

Bilder sagen mehr als Worte… 
 

10 Spotlights aus Ende 2018 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für viele Kinder ist diese Mahlzeit die einzige am Tag. 

Daher gibt es große Portionen. 

Anstrengend und ungewöhnlich. Kochen in einer 

verräucherten kleinen Laube. 
Chili con Carne für 150 Kinder. Hier einige Bilder zu der 

Kochaktion in der Waisenschule. Eine Witwe, die uns 

beim Kochen half meinte, sie wünsche sich die 

Möglichkeit, auch mal Zuhause für sich Hack zu 

kochen. 

Auf dem Schulhof: Geduldiges Warten auf einen Teller 

Chili con Carne. 



Erinnert ihr euch noch an die Frau aus dem Park       

(2. Rundbrief)? „Wir sind Missionare.“ Antwort: „Ich 

weiß. Ihr seid hier um Arbeitsplätze zu schaffen. Ihr 

braucht jemanden, der euch an die Hand nimmt. Geht 

zur EAK, um Anfangsfehler zu vermeiden.“ 

Die Evangelische Allianz Kenia (EAK) war sehr 

begeistert von dem Vorhaben unserer geplanten 

Frauenbewegung ‚Sisters for Hope‘ (SfH). Daher 

wurden wir Frauen bereits zu einem Kongress mit der 

Thematik Human Trafficking (Menschenhandel) 

eingeladen. Nach einem Vortrag von Sandra zur 

Vision und Arbeit der SfH in Deutschland kamen viele 

Interessenten auf uns zu, welche uns unterstützen 

oder mit uns zusammenarbeiten wollen. 

Für die Kinder im Slum haben wir viele 

Seifenblasenfläschchen gekauft. Diese sind jedes Mal 

das Highlight. * 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Jahresabschlusstreffen einer Frauenorganisation. 

Für die Frauen aus den Slums gab es eine Art 

Weihnachtsfeier mit sehr viel Essen. Svenja & Sandra 

waren eingeladen, etwas aus der Bibel vorzustellen „In 

Nacht und Sturm – wie Jesus uns in schwierigen 

Situationen begleitet“. 

Obwohl hier die Schokolade auf den Bäumen wächst, ist 

diese in Kenia sehr teuer. Umso größer war die Freude 

über einen kleinen Schoko-Kuchen. Damit alle Frauen 

die Möglichkeit hatten zu probieren, wurde der Kuchen 

in kleine Stücke geschnitten. Wir konnten von diesem 

Kuchen nichts annehmen, da wir uns diesen theoretisch 

jeden Tag leisten könnten. Diese Frauen haben ihn 

wahrscheinlich höchstens einmal im Jahr, zu Jesus 

Geburtstag. 

- OHNE BILDER - 

Ein defekter Laptop? Ganz klar, einfach zum 

nächsten Samsung Shop bringen und nach kurzer 

Zeit repariert zurückerhalten. So nicht in Kenia! 

Zwei Wochen gar keine Rückmeldung. Dann 

Rückmeldung „der Laptop ist weg!“. Zwei Wochen 

später Laptop wiedergefunden bei einem Motorrad 

Lieferanten. Anschließend der Reparaturservice 

„der Laptop ist defekt.“ Wir erhalten nach über zwei 

Monaten den Laptop defekt zurück. Kosten? 10€ 

und sehr viele Nerven... 



Marions Schulbildung wird bezahlt, trotzdem muss 

sie neben der Schule arbeiten, um als älteste Tochter 

die Familie mit zu ernähren. Eure Spenden haben 

ermöglicht, dass sie die zwei Monate vor ihrem 

Abschlussexamen ihren Job unterbrechen konnte, um 

zu lernen. Wir besuchen die Familie regelmäßig. * 

In bewährter Tradition aus Lüneburg wissen wir, dass 

die Liebe durch den Magen geht. So durften wir auch 

hier viele Kekstütchen an die Menschen verteilen, die 

sonst keiner sieht. Toiletten- und Putzfrauen, 

Wachleute, Menschen an der Straße, sowie Slum-

Familien und -Kinder sagen danke für hunderte 

Kekse. * 

Eine von uns betreute hochschwangere Prostituierte 

wurde in ihrer Einraum-Slum-Wohnung (ohne Küche 

und Toilette) überfallen. Wir konnten sie zusammen 

mit ihren zwei Kindern mit Essensspenden und einer 

Fahrt ins Krankenhaus aufgrund ihrer frühzeitigen 

Wehen unterstützen. Im Januar kam ihr drittes Kind 

gesund zur Welt. * 

Vorweihnachtszeit! 

Die Weihnachtsdeko in den Einkaufsmalls hat Elias 

besonders gut gefallen. 😊 

Zeit für Werbung. Die Männer bei einem Videodreh über die Hintergründe und Absichten der gegründeten und 

noch zu gründenden Unternehmen unserer Mission. Zielgruppe dieses Werbevideos sind Unternehmer und 

Selbständige, die sich durch Knowhow, Finanzen oder die Abstellung von Fachkräften einbringen wollen. 

Zitat eines Unternehmers: „Jetzt kann ich Missionar im Ausland sein, wo ich doch selbst nicht gehen kann.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

* All dies habt ihr möglich gemacht durch eure 

Spenden. Habt vielen Dank dafür. 



Weihnachten und Silvester 
 

Dieses Jahr Weihnachten war für uns sehr ungewohnt. Weit weg von Familie und Freunden, bei warmen 

Temperaturen und ohne eigene Weihnachtsdeko. Dennoch versuchten wir es uns schön zu machen und kochten uns 

am Heiligabend einen Entenbraten für viereinhalb mit Weißkohl, da es Rotkohl hier nur sehr selten gibt.  

Anders als in Deutschland, wo die Kirchen am Heiligabend aus allen Nähten platzen und an den restlichen Sonntagen 

fast leer sind, ist es in Nairobi genau umgekehrt. Während hier die Kirchen Sonntag für Sonntag von hunderten oder 

tausenden Menschen besucht werden, sind diese am Heiligabend leer, da die Menschen raus aus der Stadt aufs Land 

zu ihren Familien fahren. 

Auf einen Tipp hin verbrachten wir unseren Weihnachtsgottesdienst in der deutschen Botschaft. Dieser war so, wie 

ihn sich die meisten, die nur an Weihnachten in die Kirche gehen, vorstellen: Traditionell, etwas steif, aber mit einem 

süßen Krippenspiel. Dies stand unseren lebhaften Gottesdiensten der FeG Lüneburg und anderen Freikirchen 

entgegen. Wir wären gerne bei euch, in der liebevollen Atmosphäre, gewesen. 😉 

Den ersten Weihnachtsfeiertag wollten wir bewusst mit Menschen verbringen, die 

sich Weihnachten, so wie wir es kennen, nicht vorstellen können. So durften wir, beim 

sommerlichen Grillen, eine Prostituierte und zwei Witwen mit ihren Kindern zu uns 

einladen. Besonders schön empfanden wir die strahlenden Augen der spielenden 

Kinder. 

 

Silvester wird in Kenia nicht sehr viel geknallt. Dies hat uns an die Initiative „Brot statt Böller“1 erinnert. 

Der Jahreswechsel verlief also sehr ruhig, wohingegen der Beginn 2019 sehr stressig war. Wie ihr wisst, haben wir 

Ende 2018 entgegen der bisherigen Informationen aller offiziellen Stellen erfahren, dass wir noch einiges für unsere 

Langzeit-Visa erledigen mussten. All diese Anforderungen konnten Sven und Stephan noch fristgerecht erledigen.  

Bei der Hauptprüfung am 02.01. erfuhren wir jedoch, dass wir nun doch bis zum 07.01. das Land verlassen mussten. 

Dies vor dem Hintergrund einer korrupten Visa-Bearbeiterin, die uns eine willkürliche Liste weiterer Anforderungen 

gab. Vorsorglich nahmen Sven und Stephan einen sehr liebgewonnen kenianischen Freund mit zu diesem Termin. Er 

ist Anwalt und fand so viele Punkte der Visa-Bearbeiterin merkwürdig und falsch, dass er sich letztendlich telefonisch 

mit ihrem Vorgesetzten verbinden ließ. Dieser entschuldigte sich vielfach bei uns, da er ebenfalls die Willkür 

bemerkte. Da er jedoch von einer anderen Behörde war, konnte er die Fehler nicht richtigstellen. Da nun eine 

spezielle Sache laut Aussage der Bearbeiterin fehlte, mussten wir bis zum 07.01. das Land verlassen. 

Darüber hatten wir uns zunächst sehr geärgert. Wir fanden jedoch damit Frieden und im Nachhinein tat uns dieser 

kurze Zwangsurlaub sehr gut. Wir erhielten neue Kraft für die kommenden Herausforderungen.  

                                                           
1 Eine Initiative, bei der sich Familien überlegen, wie viel Geld sie wohl für Silvesterknaller ausgeben würden und die Summe stattdessen in den Kauf von 

Brot/Suppendosen für Obdachlose und Arme investieren. Meist fallen in Deutschland hunderte von Mahlzeiten je teilnehmender Familie an. 

Mit Fremden 

Weihnachten ganz 

nahe verbringen. 



Was uns gerade bewegt 
 

Den Beginn des neuen Jahres empfanden wir darüber hinaus als sehr geführt. Mussten wir sowieso zum 06.01.2019 

unsere bisherige Unterkunft verlassen, so waren direkt ab dem 07.01. Plätze an der Swahili-Sprachschule für uns frei. 

So können wir gerade mit Sprache-Lernen den Übergang unseres neuen Zuhauses überbrücken. Dieses bleibt uns 

verwehrt, bis unser Container mit den Möbeln hoffentlich im März ankommt. Der Container darf sich jedoch erst auf 

den Weg nach Kenia machen mit einem gültigen Langzeitvisum. 

Danke auch an dieser Stelle für eure Gebete. 

 

Unsere bisherige Unterkunft, das Balozi Estate (bedeutet 

„Botschafter Estate“ auf Swahili), empfanden wir für unser 

erstes halbes Jahr als genau richtig: Wir lernten viele liebe 

Menschen kennen, die uns in ihre interessanten Arbeiten 

mit hineinnahmen, sodass wir einen besseren Einblick in die 

Kultur und die unterschiedliche Arbeit unter den Ärmsten 

der Armen bekamen. Auch Elias fand viele Freunde dort. 

Während wir diesen 4. Rundbrief schreiben, bewegen uns 

viele verschiedene Emotionen. Zum einen stehen wir in 

großer Bewunderung vor unserem Gott. Damit Sven und 

Stephan ihre Businessstrategien weiterführen können, 

stand der Plan, eine kleine Halle bauen zu wollen im Raum. 

Diesen Gedanken haben wir noch nicht nach Deutschland 

kommuniziert. Am 11.01. erhalten wir eine Mail vom 

Geschäftsführer der Allianz-Mission, ob wir eine 30x60 m 

Halle gebrauchen könnten! Das ist eine Halle, die in der 

Lage ist, etwa 1.000 Menschen zu fassen. Ein Bankier möchte diese der AM zur Verfügung stellen und alle 

erforderlichen Aufbaukosten im Zielland ebenfalls übernehmen.  

Wir sind überwältig. Gott ist alles möglich und wir merken, Er hat schon alles vorbereitet. Schritt für Schritt gehen 

wir den Weg mit Ihm voran. 

Nur vier Tage später ereignet sich in Nairobi ein Terroranschlag, von dem ihr bestimmt 

über die Medien gehört habt. Am 15.01. greift die Al-Shabab einen Business-Hotel-

Komplex im Stadtzentrum an. Dabei starben 21 Menschen. An diesem Ort gehen Sven und 

Stephan regelmäßig ein und aus. Zwei Tage nach dem Anschlag hätten sie normalerweise 

auch einen weiteren Businesstermin dort gehabt. 

Gleichzeitig ging es Sandra an diesem Tag auf einmal sehr schlecht. Sie erlebte 

Unterleibskrämpfe, wie sie sie nur zu Elias Geburt kannte. Diese nahmen immer mehr zu, 

so dass wir ins Krankenhaus fahren mussten und dort die Nacht verbrachten.  

Viele von euch haben mitgebetet, wofür wir sehr dankbar sind! Wir haben uns dadurch 

sehr getragen und verbunden gefühlt. 

Ein weiterer Anschlag in Nairobi folgte am 26.01. Jemand hatte eine kleine Bombe durch einen „Wagenschieber“-

Kurier in die Innenstadt bringen lassen. Es gab zwei Verletzte. Wir sind sehr erschüttert, fühlen uns aber dennoch 

sicher. Auch unsere neuen Unterkünfte, in welchen sich auch die Büroräume der EE4C und der ‚Sisters for Hope‘ 

befinden werden, liegen etwas außerhalb von Nairobi. 

  

So wandeln wir 

im Glauben, nicht 

im Schauen. Und 

vertrauen darauf, 

dass Gott uns 

den Weg bahnt. 

So wie bisher. 

06.01.2019 Elias sagt tschüss zu seinen Freunden 

im Balozi Estate 



Was macht eigentlich das Business?? 
 

Wir haben unsere erste Firma gegründet! Seit dem 28.12.2018 gibt es nun die „EbenEser 4 Custodian Limited“, kurz 

die EE4C. Was haben wir uns bei diesem Namen gedacht? In unser Missionsvorbereitungszeit sprach Jesus immer 

wieder zu uns durch ein Buch des Alten Testaments. Darin wird die Geschichte eines Mannes namens Samuel 

beschrieben. Dieser war einmal so sehr von Gottes Hilfe beeindruckt, dass er einen Ort des Dankes und Erinnerns an 

eine spezielle Situation erbaute. Im Hebräischen trägt dieser Ort den Namen ‚Eben Eser‘ und bedeutet übersetzt „bis 

hierhin hat Gott uns geholfen“ also warum sollte er uns nicht auch weiterhin begleiten und helfen. Dieser Gedanke 

ist ständiger Bestandteil unserer Mission. So wollen wir uns auch daran erinnern, jeden Tag, wenn Sven und Stephan 

zur Arbeit gehen.  

Das Wort ‚Custodian’ ist ein älterer englischer Begriff und bedeutet so viel wie „treuer Verwalter“. Das ist der 

unternehmerische Gedanke, in den Sven und Stephan ihre Tätigkeiten stellen wollen. Wir wollen uns als treu 

erweisen, wenn wir die uns gegebenen Talente, die sich öffnenden Türen, das uns anvertraute Knowhow der sich 

beteiligenden deutschen Unternehmer und die zur Verfügung gestellten Finanzen für kenianische Frauen in Not 

einsetzen wollen. Die ‚4‘? Als Wortäquivalent für das englische ‚for‘, als Assoziation für die Missionsstrategie ‚B4T‘ 

und weil ‚viereinhalb‘ komisch ausgesehen hätte. 😉 

Was bezwecken wir mit der EE4C? Stellt euch einen Ort vor, an dem Frauen und Mädchen in Not, wie z.B. ehemalige 

Prostituierte und alleinerziehende Mütter aus den Slums, eine würdige Arbeitstätigkeit aufnehmen können. 

Unabhängig von ihrer Vergangenheit oder derzeitigen Situation. Wir wollen ein Unternehmen nach christlichen 

Werten sein, welches nach Jesus Vorbild agiert: in Nächstenliebe eine (neue) Chance geben, unter Achtung der 

Menschenwürde (was bei Frauen in Kenia nicht selbstverständlich ist), korruptionsfrei, unter fairen Bedingungen.  

Auf diesem Weg wollen wir den Kreis schließen, beginnend mit unserer Frauenbewegung ‚Sisters for Hope‘, welche 

den Frauen und Mädchen in Not begegnet, um ihnen ihren Wert und Würde, sowie die bedingungslose Liebe Gottes 

aufzuzeigen. 

Der für uns offizielle Start der EE4C erfolgt in den kommenden Wochen, zum Zeitpunkt an dem wir in unsere neuen 

Unterkünfte – nach Abschluss der Sprachenschule – ziehen werden. Dort wird sich dann das EE4C Büro für Sven und 

Stephan befinden. 

An alle Unternehmer, Selbständigen, Geschäftsführer, Leiter, Buchhalter und Verwalter, helft uns gerne bei unserer 

Eröffnungsfeier. Von allen Spendeneinnahmen unter dem Stichwort ‚Einweihung EE4C‘ werden wir 5% für die Feier 

und die restlichen Anteile in unsere Frauenbewegung ‚Sisters for Hope‘ investieren, die der EE4C das Arbeiten erst 

ermöglicht. Jedem Spender werden natürlich die Bilder der Feier zur Verfügung gestellt. 😉  

Zum Abschluss unseres 4. Rundbriefes möchten wir uns noch mal für eure Gebete, Nachrichten und Spenden 

bedanken. Zwei Personen haben uns besonders zu Tränen gerührt, denen wir gerne hier besonderen Dank schenken 

wollen: Zum einen ein Freund der Familie, der sich so eng zu unserer Mission stellt, dass er sich zu seinem 

Geburtstag nichts von seiner Familie gewünscht hatte, außer einer Spende für unsere Projekte. Hab vielen Dank.  

Du machst deinen Geburtstag zum Geschenk für viele. 

Zum anderen eine Freundin der Familie, die Gott fragte, wie sie sich in unsere Mission einbringen kann. Sie will nun 

als Friseurin in verschiedenen Gemeinden kostenfrei gegen eine Spende für uns die Haare schneiden. Wir danken dir 

von Herzen. Wir sind sehr beeindruckt und gerührt über eure Liebe. Wir werden das Geld gut einsetzen. 

 

 

Eure Svenja & Sven und Sandra & Stephan mit Elias 

Hier könnt ihr euch beteiligen: 
Spar- und Kreditbank Witten 

IBAN: DE 86 4526 0475 0009 1109 00 
BIC:    GENODEM1BFG 

Verwendungszweck: Einweihung EE4C 


